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Diese Rubrik stehl für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Schule und Kameradschaft

(Erinnerungen einer Rußlandschweizerin)

Wenn sich heute die ganze Welt
darüber wundert, woher Rußland jene
ungeheuren Kräfte nehmen konnte, die
es ihm erlaubten, dem Ansturm der
deutschen Millionenheere zu trotzen, so ist
dies sehr bezeichnend für die Gründlichkeit,

mit der sich dieses riesige Reich von
seiner Umgebung abzuschließen verstand.
Für uns aber, die wir in den Jahren
aufwuchsen, da aus den Nöten der Revolution

das heutige Rußland sich zu formen
begann, für uns ist diese Tatsache kaum
mehr als eine Bestätigung dessen, was
wir selber gesehen und erlebt haben

Unser kleines Landgut war etwa
eine halbe Wegstunde vom nächsten Dorf,
Dunajewo, entfernt. Mit sechs Jahren
kam ich dorthin in die Volksschule. Der
Unterricht wurde hier von zwei Lehrern
geleitet, und zwar hatte jeder zwei Klassen

unter sich. Unser Lehrer, Wassilij
Iwanowitsch, war ein sehr gütiger und
verständiger Mensch, und so war es

begreiflich, daß mir der Schulbesuch vom
ersten Tage an zur Freude wurde. Es war
im Jahre 1921. Rußland hatte sich da¬

mals vom Sturm der Revolution noch
nicht erholt, und in der Schule spürte
man alle möglichen Mängel. Es gab kein
Holz, kein Papier und fast keine Bücher.
Daher kam es sehr auf die einzelnen
Lehrer an, ob sie sich Mühe gaben, trotz
dieser Mängel den Unterricht so
interessant wie nur möglich zu gestalten, oder
ob sie gerade diese Mängel als Entschuldigung

für den schlechten Unterricht
benutzten. Wir saßen auf unsern
Holzbänken eng zusammengedrängt, um warm
zu bekommen, denn draußen herrschte
eine Kälte von gut 20°. Sogar die Tinte
war zu Eis gefroren, und es blieb uns
also nichts anderes übrig, als nur mit
Bleistift und Kreide zu schreiben; dafür
konnten wir im Frühling die gleichen
Hefte nochmals mit Tinte beschreiben
und auf diese Weise viel Papier sparen.
Auf Vorschlag von Wassilij Iwanowitsch
berief man die Eltern der Schüler zu
einer Versammlung ein und beschloß,
daß jeder der Schule Holz zur Verfügung
stellen sollte. Es hieß, solange unsere
Regierung noch zu schwach auf den Füßen
stehe, müßten wir uns selbst zu helfen
wissen. Den meisten Eltern leuchtete dies
sofort ein, allerdings gab es auch solche,
die ihre Kinder lieber zu Hause behielten,
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Oisss stskt tür ksitràgs ottsn, 6is sic:k in knsppsr form mil
sìîtusUsn 5ck>vsl2srisc:tìsn prodìsmsn dsia88sn. V^ir srwsnsn ksins
tksorsnseksn ^.ustütuiinIsn, sonâsrn psrsànlic:ds Llsllungnakmv

8àle uncj Ksmei-aàekaft

einer AllMan^e/uneàerin^)

Msnn sick ksuìs àis Aanze Melt
àarûksr wunàert, woker duklanà jene
unAsksuren Krälts neknrsn konnte, àis
es ikrn srlaukten, àsin ^.nsturrn àsr àsut-
scksn lVIillionenkeers zu trotzen, so ist
àies sskr kszsicknsnà lür àis (àrûnàlick-
ksit, rnit àsr sick àissss riesiAs deick von
ssiner IIinAskunA akzuscklisken verstanà.
Kür uns aker, àie wir in àsn Iakren aul-
wuckssn, àa aus àsn Mien àsr devolution

àas ksutÎAs duklanà sick zu lorrnen
ksAann, lür nns ist àisss datsacke kaunr
rnskr als eins destätiAUNA àssssn, was
wir sslksr Asssksn nnà srlekt kaksn

Unser kleines danàAut war etwa
eins kalke MsAstunàs vorn näckstsn Oorl,
Ounajswo, entfernt. Mit seeks Iakren
karn ick àortkin in àie Volkssckuls. Der
Ilntsrrickt ^vuràs kier von zwei dskrern
Aslsitst, nnà zwar katte jsàer zwei Klas-
sen nnter sick. lànser dekrsr, Massilij
Iwanowitsck, war ein sskr Antiker nnà
vsrstânàiAsr lVlensck, nnà so war es be-
Arsillick, àak rnir àer Lckulkesuck vorn
ersten KaAS an zur Krsuàs wuràs. K>s war
irn lakre 1921. duklanà katte sick àa-

rnals vorn Ltnrnr àer dévolution nock
nickt srkolt, nnà in àsr Lcknle spürte
inan alle rnöAlicken Mängel. Ks Aak kein
Holz, kein Kapier nnà last keine Lücksr.
Oaksr karn es sekr aul àie einzelnen
dskrsr an, ok sis sick Müks Aaksn, trotz
àiessr MänAsl àsn Ilntsrrickt so
interessant wie nur rnöAlick zu Aestaltsn, oàer
ok sie Asraàs àiese Mängel als Kntsckul-
àiAunA lür àen sckleektsn Ilntsrrickt
kenutztsn. Mir saöen aul unsern Klolz-
kanksn snA znsainrnenAsàrânAt, urn warrn
zu kekornrnen, àenn àrauksn kerrsckts
eine Kälte von Ant 29°. LoZar àis Kints
war zu Käs Aslrorsn, nnà es klisk uns
also nickts anàerss ükriA, als nur init
dlsistilt nnà Krsiàs zu sckreiken; àalûr
konnten wir irn KrüklinZ àis Aleicksn
kielte nockinsls rnit Kirrte kssckreiken
unà aul àisss Meise viel Kapier sparen,
vkul VorscklaA von Massilij Iwanowitsck
ksriel inan àie Kltsrn àer Lckülsr zu
einer VsrsarninlunA ein unà ksscklok,
àak jeàer àsr Lckuls Holz zur VerlÜAUNA
stellen sollte. Ks kiek, solanAs unsere de-
AisrunA nock zu sckwack aul àsn Küken
stske, rnükten wir uns selkst zu kellen
wissen. Den rnsistsn Kltern lsucktets àiss
solort sin, alleràinAs Aak es auck solcke,
àis ikrs Kinàsr lisker zu Hause kekislten,
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313 xcx

tl.0KS, lZtlS^tlvvkss /
77



WIR mtUAUJES!
K I Inilnrmor» Tnnr^i * CKleider, Uniformen, Teppiche,

Vorhänge, Tischdecken.
Rasche und zuverlässige
Bedienung zu vorteilhaftesten
Preisen. Im Zeichen derTextil-
karte sind Reinigen und
Färben ein Gebot der Stunde.

FÄRBEREI

Murten IN Mi

QTQZtfö *

Im guten fachgesctiaft erhältlich ao fr.42.

Gl' Bei Sommerwelter

AT U- Gurkensaft
Flacon Fr. 2.— und 3.50 gegen rauhe,
rote Hände (3961)

ATU - Gurkencrème
Tube Fr. 1.50, gibt samtweichen Teint

Erhältlich in Apotheken und Drogerien
Fabrik: August Senglet AG., Muttenz

wo sie im Stall helfen oder auf die
kleinern Geschwister aufpassen mußten. Der
Schulunterricht war nämlich zu dieser
Zeit in Rußland noch nicht obligatorisch,
und es gab viele Bauern, die meinten:
« Wir sind ja auch groß geworden, ohne
die Schule zu besuchen, warum sollten es

unsere Kinder anders haben?»

In die gleiche Klasse mit mir ging
auch der kleine Sohn unseres Lehrers,
Mischa. Er war ein aufgeweckter Knabe,
aber seine Intelligenz genügte dem Vater
nicht. Hier bin ich zum erstenmal der
Selbstsucht und Ungerechtigkeit der
Eltern begegnet. Als Kind konnte ich mir
darüber keine Rechenschaft geben, empfand

es aber sehr schmerzlich, daß unser
sonst so gütiger Lehrer Mischa oft sehr
hart strafte, nur weil dieser nicht immer
als erster mit den Aufgaben fertig wurde.
Bei dieser Gelegenheit zeigte sich unsere
Kameradschaft, die sich dann mit der Zeit
immer weiter steigerte. Wenn wir die
gestellten Aufgaben schneller als Mischa
lösten, schoben wir ihm das Resultat auf
einem Fetzen Papier heimlich zu, damit
er sich beim Vater als erster melden
konnte.

Trotzdem liebten wir unsern Lehrer
sehr, und als er an der galoppierenden
Schwindsucht starb, mußte ich bitter weinen

und nahm mir vor, Lehrerin zu werden,

wenn ich groß würde. Dieser Wunsch
begleitete mich lange Jahre, und auch
heute noch bekommen meine Angehörigen
und nähern Bekannten — zwar ohne
große Freude — von meinem pädagogischen

«Talent» zu spüren.

Die vier Jahre Volksschule waren
rasch vorbei. In dieser Zeit merkte man
schon gewisse Fortschritte. Wir erhielten
aus der nächsten Stadt Lichtbilder, meist
Illustrationen verschiedener russischer
Volkslieder von Puschkin und Nekrasoff.
Auch neue Bücher kamen an, LIefte und
Bleistifte waren reichlich vorhanden. Das
alte russische Maß- und Gewichtssystem
wurde abgeschafft und das Dezimalsystem
eingeführt, und zwar nicht nur in der
Schule, sondern auch im täglichen Leben,
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c^is. Vot-ksnge. lizc^^ectcefi.
^S5c^»e uricl 2uvsfIs55iHs 6e-
cÜSnun^ vo^sil^sitezisn
kreisen. Im ^sic^en cisflextil-
I<s^t6 5mcl l^einigeri uncl k-g5-
dsD ein Oekot clsk- 3t^ncie.
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Im guten ^sctige»cnstt erksltiicn so ?r.4Z.

M Ssi îmiiiiieniieliiîs

^7U-(5urkenîsit
k-Iscon ^5. 2.— uncl 3.50 gszsn rsulis,
à^ân^S (3961)

>^7U - (^urkencrèms
luks I-o 1.M, gil>t zsmiv/siclisn Isint

^rlisltlicl, in /ìpc>lks!«so und Dwgs^isn
lakrili! August 8sng!st /X lVluttsn!

wo sie im 8ig.I1 lrellsn oder aul dis Klei'
nsrn Desclrwister aulpasssn mulltsn. Dei'
8clruluntsrriclrt war nämliclr zu dieser
?ieit in Ilullland noclr niât okligatoriscli,
und es gak viele Lauern, dis meinten:
«"Wir sind ja auclr groll gervorden, olrne
die 8clrule zu lrssuclrsn, warum sollten es

unsers Kinder anders lralren?»

In die gleiclre Klasse mit mir ging
auclr der kleine 8o1m unseres Delrrers,
l^Iisclra. Dr war ein aulgeweckter Knaks,
alrsr seine Intelligenz genügte dem Voter
niclrt. Hier Irin iclr zum erstenmal der
8elkstsuclrt und Dngsreclrtigksit der Kl-
tern kegegnst. VIs Kind konnte iclr mir
darülrsr keine Ksclrsnsclralt gelren, emp-
land es aker sslrr sclrmei'zliclr, dall unser
sonst so gütiger Delrrer lVIisclra olt sslrr
lrart straits, nur weil dieser niclrt immer
als erster mit den Vulgaksn lertig wurde.
Lei dieser Delsgenlrsit zeigte siclr unsers
Kameradsclralt, die siclr dann mit der ^eit
immer weiter steigerte. Wenn wir die
gestellten Vulgaksn schneller als lVlisclra
lösten, sclrolren wir ilim das Kssultat gul
einem Hetzen Kapier lrsimliclr zu, damit
er siclr keim Vater als erster melden
konnte.

Vrotzdem liektsn wir unsern Delrrer
sslrr, und als er an der galoppierenden
8clrwindsuclrt stark, mullie ielr lütter wei-
nen und nalrm mir vor. I.elirerin zu wer-
den, wenn ielr groll würde. Dieser Wunsclr
ksgleitete miclr lange lalrre, und aueli
lrsute noelr kskommsn meine tVngekörigen
und nälrsrn bekannten — zwar olrne

grolle Drsude — von meinem psdago-
gisclren «Valent» zu spüren.

Die vier lalrre Volkssclruls waren
rasclr vorkei. In dieser Deit merkte man
sclron gewisse Dortsclrritts. DVir erlrielten
aus der näclrstsn 8tadt Dicktkilder, meist
Illustrationen versclüedensr russisclrer
Volkslieder von Kusclrkin und Hskrasoll.
Vuelr neue llüclrer kamen an, kielte und
lZlsistilts waren rsiclrliclr vorlrandsn. Das
alte russisclrs l^Iall- und Dewiclrtssvstenr
wurde alrgesclrallt und das Dezimalsystem
singelülrrt, und zwar niclrt nur in der
8clruls, sondern auclr im tägliclren Deken,
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was oft zu komischen Vorfällen Anlaß
gab; so verlangten z. B. die Frauen in
den Läden einen halben Kilometer Wurst,
anstatt ein halbes Kilo, oder 4 Gramm
Baumwollstoff, anstatt 4 Meter. Es
verging eine geraume Zeit, bis das neue
System einigermaßen Fuß im Volke fassen
konnte. Denn es hängt niemand so an
der Tradition und am Althergebrachten
wie gerade der russische Bauer.

Mit zehn Jahren kam ich nach der
Stadt Belij an die Dewjatiletka (eine Art
Gymnasium). Von Anfang an wurde ich
in der Schule von den andern Kindern
warm aufgenommen; trotzdem zeigte sich
bald ein großer Unterschied zwischen den
Stadtkindern und mir. Sie kannten die
verschiedenen Arten Libellen nicht, die
mir so vertraut waren. Auch die schönen,
kleinen, bescheidenen Feldblumen waren
ihnen unbekannt. Sie wußten nicht, wie
wunderbar die Erntezeit ist und wie herrlich

es ist, nach einem strengen Erntetag
in die kühlen Wellen des vorbeifließenden

Flusses zu stürzen.
Wir hatten verschiedene neue Fächer,

wie technisches Zeichnen, Chemie. Physik,

Algebra, Geometrie, Staatskunde —
allerdings keine Geschichte — und als

einzige Fremdsprache Deutsch. Dieses
Fach wurde uns von einem etwa 70 Jahre
alten Mann gegeben, da der Mangel an
jüngern Lehrkräften sehr empfindlich
war. Ich mußte die Deutschaufgaben
immer gut können; denn wenn dies
einmal nicht der Fall war, hieß es immer:
«Schämen Sie sich nicht, Mädchen, Sie

tragen doch einen Schweizernamen. » Da
das Lehrprogramm sehr weitläufig war
(man hatte das Recht, nach Absolvierung
dieser Schule auf die Universität zu gehen),
bekamen wir viele Hausaufgaben. Wir
hatten jedoch Gelegenheit, diese Aufgaben
anschließend an den Unterricht oder auch
abends in der Schule zu machen. Zu
diesem Zwecke bildeten wir kleine Gruppen
für verschiedene Fächer, wo die bessern
Schüler den weniger Begabten, oder
solchen, denen ein bestimmtes Fach
Schwierigkeiten bereitete, die Aufgaben erklärten

und gemeinsam mit ihnen lösten. Da-

Gefahren bedrohen die Haut Ihres Kindes. Deswegen
ist es wichtig, neben der täglichen Reinigung ihr solche
Stoffe zuzuführen, die den Zellaufbau und ihre Funktion
anregen.
Diese Eigenschaften besitzt der Vasenol-Wund- und
Kinderpuder, der fein auf der Haut verteilt einen
natürlichen Schutzmantel bildet gegen schädliche
Einflüsse und Bakterien.

Vasenol

* -* *
* * if- * *

* % -* * *
•*» * *
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was ott ZU komiscbsn Vortällsn .Hmlaö

gab; so verlangten z. ll. die Dränen in
den Däden einen Isolden Kilometer VDirst,
anstatt ein balbss Kilo, oder 4 Dramm
llanmwollstott, anstatt 4 ödsten. Its ver-
ging eine geraume Keit, bis das nsne 8^-
stem einigermallen Dull im Volles tassen
konnte. Denn es bängt niemand so an
der Iradition nnd am Vltbsrgsbracbten
nie gerade der rnssisclie Lauer.

Klit zebn dabren kam iclr nacb der
8tadt llslij an die Dewjatilstka (eine Vrt
Dz^mnasium) Von Vntang an wurde icb
in der 8clrnle von den andern Kindern
warm angenommen; trotzdem zeigte sieb
bald ein groller Dntersobisd zwiscbsn den
8tadtkindern nnd mir. 8ie kannten die
vsrselriedensn Vrtsn Dibellen nicbt, die
mir so vsrtrant waren. Vucb die scbönsn,
kleinen, bsscbsidensn Dsldblumen waren
ilmsn unbekannt. 8is wnlltsn nicbt, wie
wunderbar die Krntszsit ist nnd wie berr-
licb es ist, nacb einem strengen Krrrtstsg
in die küblsn 'iVellsn des vorbeikliellsn-
den Dlusses zu stürzen.

Vbr liatten vsrscbiedene nsne Däcber,
wie tsclmisclres Keicbnsn, tlbemie. Kbv-
sik, VIgsbra, Deamstris, 8taatskunds —
allerdings keine Dsscbicbts — nnd als

einzige Drsmdsxracbs Dsutscb. Dieses
Dacb wurde uns von einem etwa 70 dabrs
alten blaun gegeben, da der blangsl an
jüngsrn bebrkrätten ssbr emptindlicb
war. leli mullts die Dsutscbautgaben
immer gut können; denn wenn dies sin-
mal nicbt der Dall war, biell es immer:
« 8cbämen 8is sicli nicltt, Klädcben, 8is
tragen doclr einen 8clrweizernamen. » Da
das Debrprogramm sslrr weitläutig war
(man batts das Kecbt, nacb ^kbsolvierung
dieser 8clrnls ant die Universität zu geben),
bekamen wir viele blausautgaben. 'VVir
batten jsdocb Dslsgsnbeit, diese Vutgabsn
anscblisllsnd an den Dnterricbt oder auclr
abends in der 8clrule zu maclren. ^n die-
ssm Zwecke bildeten ivir kleine Druxxsn
tür vsrscbiedene Däcbsr, wo die bessern
8cbüler den weniger llsgabten, oder sol-
eben, denen sin bestimmtes Dacb 8cbwie-
rigkeitsn bereitste, die Vntgaben erklär-
ten und gsmeinsam mit ibnsn lösten. Da-

Diese ^igsnsciiaftsn dssit^t cier Vasenol-Wunci- unci
i<inclsk-pu6er-, cler fein auf cier ffout ve»-teilf einen
notürlicksn 5àvt?mantel kilciet gegen scköcilicfie ^in-

Va8knol

^ ^ -X

^ ^ ^ -X- -5-
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WIR MACHEN
NATÜRLICHE
DAUERWELLEN
UND LOCKEN
NACH EIGENEM
VERFAH REN

2A COIFFEUR POUR DAMES
TALACKER 11 ZURICH
TELEPHON 7 29 55

Erhältlich in Apotheken und Drogerien
Flawe, Verbandstoff- und Wattefabriken, Flawil

durch wurde die Kameradschaft in der
Schule noch gefördert. Überhaupt wurden
wir weitgehend zur Selbständigkeit erzogen:

Wir gaben eine Wandzeitung heraus,
für welche wir die Artikel selbst schrieben

und die entsprechenden Bilder dazu
zeichneten. Den Stoff lieferte uns das

Leben in der Schule ; auch war es erlaubt,
die Lehrer und ihre Unterrichtsmethoden
nach Herzenslust zu kritisieren. Neben
dem Schulunterricht hatten wir in
verschiedenen, mehr oder weniger politisch
gefärbten Gruppen mitzuwirken. Es gab
z. B. eine Sanitätsgruppe, eine Gruppe
«Kampf dem Analphabetismus», «Avia-
tik und Wehrwille», eine antireligiöse
Gruppe, eine Gruppe für Theater und
Gesang und viele andere. Von Zeit zu
Zeit wurde eine Abendunterhaltung
veranstaltet, wobei das Programm nur von
den Schülern bestritten wurde. Wir spielten

Theater, führten Volkstänze auf, trugen

Lieder und Klavierstücke vor. Getanzt
wurde nicht, da gerade zu dieser Zeit das

Tanzen sehr verpönt war, als eine
unhygienische und zu bürgerliche
Zeitvergeudung. Dafür unterhielten wir uns
mit allen möglichen Gesellschaftsspielen.
Zu einem von diesen bunten Abenden
hatten wir einen Gruppentanz
aufzuführen, der den romantischen Namen
« Brillantensplitter » führte. Beim
Einüben dieses Tanzes ereignete sich ein
kleiner Zwischenfall, der für die
Mentalität der Schüler sehr bezeichnend war.
Kurz vorher war in den Zeitungen viel
über das Thema der Erziehung diskutiert
worden. Die Anhänger der einen Richtung

waren der Ansicht, man solle keinen
Unterschied der Herkunft machen und
alle Kinder gleich behandeln; die andern
vertraten die Meinung, daß die Kinder,
deren Eltern früher zu den «bessern
Gesellschaftskreisen » gehört hatten, aus der
Schule ausgestoßen werden sollten, da sie

immer fremd bleiben und dem Sowjet-
regime niemals Sympathie entgegenbringen

könnten. Diese Diskussion hat auch
unsere Gemüter bewegt, und als wir die
«Brillantensplitter» einübten, weigerte
sich ein Knabe plötzlich, weiter mitzu-
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V^kk-^Ià k^l^I

s.^- coiti-eu« k>ouiî o^es
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^rl>s!t!>cii in i^pollistsn uncl Drozsrisn
^lâivs, Vsklzsnàîtoll- uncl ^VsIIslsizrilisn, l-Is«i!

àurclr wnràs àis Ivainsraàsclratt in àsr
Lclrnls noclr Astôràert. Ööerlianpt wuràsn
wir weitAslisnà 2ur 8sll>stânài^keit er?o^

Aen- Wir Aalien sins Wanà^sitnnA lrsrans,
tnr wslclrs wir àis Vrtiksl gelöst sclrris-
t>sn nnà àis sntspreclrsnàsn lZilàer àa?u
xeiclinsten. Oen 8tok5 listsrts uns àas

Osksn in àsr Lclrule; ancli war es erlankt,
àis Oslrrer nnà ilrre Ontsrriclrtsinetlioàen
nacli Herzenslust zn kritisieren. lieben
àsnr 8clinlnntsrriclrt Irattsn wir in ver-
sclneàsnsn, rnslrr oàsr weniger politisclr
Astärlrten Ornppen mitzuwirken. Os Aak
2. K. eins 8anitätsArnppe, eins (Gruppe
« Oampt àsin ^.nalpliakstismus », «^Vvia^
tik nnà Welirwills», sine antirsliAiöse
(Trupps, eine Orripps tnr Olreater nnà
OesanA nnà viele anàsrs. Von Oeit zu
Oeit wuràe sine ^.lzenànntsrlraltunA ver^
anstaltst, wokei àas Oro^ramm nnr von
àen 8clrülsrn kostrittsn wuràe. Wir spiel-
ten Irrealer, tnlrrten Volkstänze ant, trugen

Oisàsr nnà Klavierstücks vor. Oetanzt
wnràe niclat, àa Aeraàe zu àisssr !^eit àas

langen sàr verpönt war, als eins nn-
lr^Aienisclis nnà zu lznrAsrliclre Zlsit-
verAsuàunA. Oatnr nntsrlrielten wir uns
mit allen möAliclren Oessllscliattsspielen.
Ou einsin von àisssn knntsn ^.lzsnàen
Iratten wir einen Ornppsntanz antzn^
tükrsn, àsr àen romantischen tarnen
« llrillantensplittsr » tulriüs. lZsim Oim
üdsn àissss Oanzss ereignete siclr ein
kleiner Owisclrentall, àsr tnr àie lV-Isn^

talität àsr 8clrüler sehr hszeiclrnenà war.
Xnrz vorher war in àen OeitnnAen viel
üt>er àas Ohema àsr OrzieliunA àiskntisrt
woràsn. Oie VnhänAsr àsr einen Iticln
tunA waren àsr Ansicht, inan solle keinen
Ontsrsclrisà àsr Oerknnkt machen nnà
alls Xinàer Alsich hshanàeln; àis anàern
vertraten àis VlsinnnA, àatl àis Oinàer,
àersn Oltsrn trnher zn àen «hsssern Os-
ssllschattskrsissn » Aslrört hatten, ans àsr
Lclrnls ansAestollsn weràen sollten, àa sie

iinrnsr tremà hleihsn nnà àsin Lowest-
rsAime nieinals L^inpatliie entASAsnhrin-
Aen könnten. Oisss Oisknssion liat auch
unsers Osmnter hswsAt, nnà als wir àis
« ZZrillantsnsplitter » sinühtsn, weigerte
sich ein lvnaks plötzlich, weiter mitzn-
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machen, weil die Tochter eines ehemaligen

Ziegeleifabrikh esitzers dabei war. Ich
war ob diesem Zwischenfall sehr betrübt
und versuchte ihm zu erklären, daß dieses
Mädchen jetzt nicht mehr besaß als wir
alle, daß sie zudem ein guter Kamerad
war, und daß sie sich auch als eine von
uns fühlen würde, wenn wir nur gut zu
ihr wären. Er blieb jedoch bei seiner
Meinung, und es gab eine lange
Geschichte, so daß selbst die Schuldirektion
als Vermittlerin eintreten mußte.

Von Mitte Juni bis Mitte September
waren die großen Sommerferien. Diese
Zeit gehörte ganz uns selbst. Es waren
herrliche Wochen, die man mit Baden,
Pilze- und Beerensammeln verbrachte.
Natürlich halfen wir auch bei allen
Feldarbeiten — wie Mähen, Heuen, Ernten,
Dreschen usw. — tapfer mit.

Es war an einem heißen Sommertag
im Juli. Unsere Familie saß beim Tee
im Garten. Wir hatten gerade mehrere
Wagen Heu eingebracht, und unser Durst
war fast nicht zu löschen. Der Himmel
wölbte sich tiefblau und wolkenlos über
uns, und es duf tete nach Jasmin und Rosen.
Neben dem Vater lag, wie immer, unser
Lieblingshund « Demon», der friedlich
mit dem Schwanz wedelte. Das Gespräch
drehte sich um die Feldarbeiten und um
den Ausflug in den Wald, den wir für
den nächsten Tag vorhatten. Plötzlich
wurde «Demon» unruhig und stürzte sich

gegen die Landstraße. Der Vater folgte
ihm und rief ihn zurück. Einen Augenblick

später kamen sie wieder. Neben dem
Vater ging ein alter Mann in weißen
Leinenhosen, die mehr geflickt als ganz
waren, einem ebensolchen Hemd und
Lapti (Schuhe aus Birkenrinde). Er trug
eine nicht gerade saubere Bettlertasche.
« Gebt mir ein Stück Brot um Christi
Willen», bat der Alte. Wir luden ihn
ein, hereinzukommen, und ich ging
schnell ins Haus, um ihm die Reste von
unserem Mittagessen aufzuwärmen. Eine
Viertelstunde später saß er am Tisch und
löffelte die Suppe. Da er keine Zähne
hatte, war es nicht gerade angenehm, in
seiner Nähe zu sitzen, denn vereinzelte

OL und FETT
Freudige Nachricht

Mitten in der Teuerung wird die Hausfrau von einer
freudigen Nachricht überrascht: die beste
Salatsauce Agis ist zugleich sehr billig. Ganz typisch für
Agis : für wenig Geld viel Qualität. Mit frischem
Mut, zuversichtlich und überzeugt, daß die öl- und
Fettration dank der Agis-Salatsauce reicht, holt jede
Hausfrau ihre feine Agis-Salatsauce gerne im Laden.
% öl und % Agis-Salatsauce einen besseren Rat
kann Ihnen niemand geben. Daher verlangt die
Hausfrau beharrlich ihre marken-, öl- und fettfreie
Agis-Salatsauce zu Fr. 1.35. Sie weiß wohl, warum!

Sodbrennen?

Saures Aufstossen
nach dem Cssen

Beginnen Sie

die bewährte Kur mit
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maclrsn, weil àie Dooktsr eines slremaln
Aen ^isAslsilakrikkesitzsrs àaksi war. là
war ol> àisssm ^wisclrenlall sslrr lzstrnkt
nnà vsrsnclrte ilrmzn erklären, àaô àissss
lVlâàclrsn jetzt nickt mskr kesall als wir
alls, àaô sis zuàsm ein Autsr Ivamsraà

war, nnà àaô sie sick anck als eine von
nns lnklsn wnràe, wenn wir nur Ant zn
ikr -wären. Dr klisk jsàock ksi seiner
lVlsinnnA, unà es Aak eins lanAö (le-
sckickts, so àall selkst àie 8cknlàirektion
als Vermittlerin eintreten mnZte.

Von Glitte àuni kis IVlitte 8eptemksr
waren àie Arollen Loinrnerlerien. Diese
?,eit gekörte Zanz nns sslkst. Ds waren
ksrrlicke Wocken, àie man mit La àsn,
Dilze- nnà Lssrsnsammsln vsrkrackte.
Datürlick kalten wir anck ksi allen Delà-
arksitsn — wie kläken, Denen, Drntsn,
Drescksn nsw. — taxier mit.

Ds war an einem keiöen 8ommsrtaA
im Inli. Dnsere Damilie salZ keim 1'es
im Dartsn. 'Wir katten Asraàe mskrsre
WaAsn Den einZskrackt, nnà unser Durst
war last niât zu löscksn. Der Dimmsl
wölkte sick tistklan nnà wolkenlos nker
uns, nnà es cluttsts naclr àasmin nnà Dosen.
Deksn clsm Vater laA, wie immer, unser
DisklinAsknnà «Démon», àsr krisàlick
mit àem 8ckwanz weàslts. Das Dsspräck
àrelite sick um àie Delàarkeiten nnà nm
àen àìsiluA in àsn Walà, àen wir inr
àsn näckstsn VaA vorkatten. Dlötzlick
wnràs «Démon» nnrukiZ nnà stürmte sick
ASASN àie Danàstraôe. Der Vater tollte
ilnn nnà riet ilm Zurück. Dinen VnAen-
klick später kamen sis wieàsr. Dsken àem
Vater AÌNA ein alter lVlann in wsilZen
Dsinsnliossn, àie mslir Astlickt als Aanz
waren, einem ekensolcksn Demà nnà
Dapti (8cknks ans Lirksnrinàe). Dr truA
sine niât Asraàe sauksrs Lsttlsrtasclre.
« Délit mir ein 8tüok Drot nm Dlrristi
Willen», ì>at àsr ^.lts. Wir luàsn ikn
sin, ksreinznkommsn, nnà iclr AÍnA
scknsll ins Dans, nm ikm àie Dests von
unserem klittaAsssen autznwärmsn. Dine
Viertslstnnàs später saö er am Visck nnà
löiislts àie 8nppe. Da er keine ^äkne
katts, war es nickt Aeraàe anAenekin, in
seiner Däke zu sitzen, àsnn vereinzelte

vi. »n«> rrvv
krsnàÎIS l>sa.c:liric:trt

Glitten in àsr Teuerung wirà à üaustrau von einer
trsuàiFen I^aolrriolrt üdsrrasolrt: àie kssts Lalat-
gauos ist 2UIlsiolr sslrr killiF. (-SN2 t^pisolr tür
^.gis: tür v/sniF Qelà viel Qualität. Ivlit trisolrem
Ivlut, 2uvsr8Ìolrtliolr unà üdsr^suFt, àaô àis QI- unà
ksttration àanlc àsr ^.Fis-ZalatLauos rsiol^t, Iiolt jsàs
?Iaustrau ikrs teins ^.IiL-ZalatLauos Ferne im I.aàsn.

kann Ilinsn niemanà ^Sden. Oaksr verlangt àie
làaustrau deliarrlioli ikre marken-, öl- unà iettirsis
H^iL-ZalatLauoe 2U ?r. 1.Z5. Lis v/sik v/olrl, warum!

Zoctbfennen?

5cillfe5 Ausitoizen
nock clem L5sen?

beginnen 5»e

ctie be«»âk5te Xue mit



Beste

Jugendliteratur!

Illustrierte

Der Kinderfreund

Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des
Schweizerischen Lehrervereins. Älteste, anerkannt beste

Schülerzeitung der Schweiz. Beginnt soeben den 60.

Jahrgang. Sie bringt den kleinen Lesern Monat für Monat
wertvolle geistige Nahrung und Freude. Jahresabonnement

Fr. 2.40. Bei klassenweisem Bezug durch den Lehrer
Fr. 2.—. Der Reinertrag kommt der Schweiz. Lehrerwaisenstiftung

zugut.

Richtig schreiben lernen durch die billigen

und unübertrefflich praktischen

für Schweizer Schulen. Von Karl Führer. Mit alphabetischem

Griffregister, in Tausenden von Schulen seit
Jahren eingeführt. Preise: I.Heft (3.—5.Schuljahr) 55 Rp.

II.Heft |5.—9.Schuljahr) 70 Rp.

Schweizer Rechtschreibbuch

für Sekundär-, Real-, Bezirks- und Kantonsschulen und
Privat. Broschiert Fr.2.—.

Verlag Buchdruckerei Büchler & Co., Bern t.i.27733, Postd»*m286

82

Lests

^ugsricllitsrotur!

Illustrierte

Osi' Xincjsi-ti-sunci

I4smu8gsgs6sn von 6st ^Ugsn68clitistsnkommi88ion 6s8
Lct>^si2s>'i5c>isn I.slirsrvsi'sin8. /^ItS8ts, onsrkonnt kssts
Lcliüls^situng cisr Zcliws!^. ösginnt sosksn 6sn 60.

gong. 5is dnngt cisn KIsinsn I.S8Stn Ivlonat iüt /Vlonot
v/sttvolls gs!stigs Ixlolitung un6 Krsu6s. ^oki'SZakonns-
msnt kr. 2.40. 2si K>o88snvvsi8sm ös^ug clrrrcli 6sn kskrsr
kr. 2.—. Osr ksinsrtrog kommt 6sr 5ckv/si^. ksk>rsrv/ol8sn-

8tistung xugut.

kicktîg 5ckreibsn lernen à ci s d gsn

un6 unüdsrtrsffllcki grokt!8cksn

Kr 5ckv/si?sr Loliulsn. Von Xarl kükrsr. ivllt alpkiolzs-
t>8ct>sm <2rikkrsg!8tsr. In Iov8snclsn von Lclrulsn zsit
^okirsn singskülirt. krs>8S: !.I4skI 12.—6. Lcliuljokrj 66 kg.
Il.I-Isst >6.—?.26iu!jolir> 70 kg.

Lclixvsi^sr ksciitsclirsilztzucii
kür 2skun6or-, kso!-, 2sxirk8- un6 Xonton88ck>ulsn un6

krlvot. 2ro8cli!srt kr.2.—.

Vsrlog kucliclruàsrsi küclilsr 8c Lo., Lern i°!.277ZZ. ?°-ààM2ss
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Speisestückchen flogen in der Luft herum.
Ich mußte immer wieder sein Gesicht
betrachten. Es war ganz runzelig und
gelb und sah aus wie altes Pergamenl-
papier. «Wie heißest Du?» «Rapon. »

«Rapon?! Ist das denn ein christlicher
Name? Ich habe noch nie so etwas
gehört. Ich weiß, daß die Altgläubigen oft
eigenartige Namen tragen, wie Kaiistrat,
Ignat, Isot usw., aber Rapon kommt mir
doch merkwürdig vor.» «He, he, meine
Liebe, ich bin ja auch sehr alt, wie alt
weiß ich schon lange nicht mehr, ich
weiß nur, daß mein jüngster Sohn, der
jetzt etwa 90 Jahre zählt, viel älter ist
als ich. Er kann nicht mehr laufen, liegt
den ganzen lieben Tag auf dem Ofen
und wartet auf den Tod. Mit mir hat
Gott auch kein Erbarmen, ich möchte
mich so gerne hinlegen und sterben. Was
ist denn meine Schuld, daß ich so hart
gestraft werde? Ja, ja, ich bin sehr alt.
Ich kann mich noch gut erinnern, daß
ich ein zwölfjähriger Bub war, als unser
Dorf von Franzosen niedergebrannt
wurde. Damals hatten alle große Angst
vor irgendeinem Franzosen — er hieß
Na-pole-on, komischer Name, nicht
wahr?» (Na pole on heißt auf Russisch:
er ist auf dem Feld.) Ich hörte zu und
konnte meinen Ohren nicht recht trauen.
Schnell zählte ich nach: zwölfjährig um
1812, jetzt haben wir 1926, also noch
114 dazu, der Mann vor mir war also
126 Jahre alt.

Seit diesem Tage war Rapon oft zu
Gast bei uns. Wann er auf seinen
Wanderungen bei unserm Hause vorbeikam,
kehrte er stets zu uns ein, und ich war
seine aufmerksamste Zuhörerin. Er hatte
ein sehr schweres Dasein, denn seine
Enkelkinder mißhandelten ihn, da er
nicht mehr arbeiten konnte. Darum ging
er oft fort, um zu betteln. Manchmal
machte er in einem Tag bis 30 km zu
Fuß. Er trug sein Schicksal jedoch mit
großer Demut, und für mich war Rapon
ein Begriff der russischen Geduld und
Schicksalsergebenheit, d. h. ein Stück
vom alten, mir unbekannten Rußland.
Heute hat der russische Bauer nicht mehr

4?/«*»« »b
Gener\ wird's ve«*

KO PF-oder.
/f, Zahnweh, Rheumatismus, Menstruationsbe-
*y/. schwerden, Fieber oder Grippe- v/.

Erscheinungen,
dagegen nehmen Sie sofort

CACHETS FAIVRE
In allen Apotheken

1 cachet 0.25 4 cachets 0.75 12 cachets 2.
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8zreissstûckàsn llo^sn in àsr Oult lrsrunr.
là inullts irnnrsr wieàsr sein (lssiàt
lrstraàtsn. Os war Aan2 rnn^sli^ unà
Asllr nnà salr ans wie altes Oer^arnsnt-
papisr. «Wie IrsiLsst On?» «Oapon. »

«Oazron?! 1st àas àsnn sin àristliàsr
Ilanrs? là lralrs noclr nis so etwas As-
lrört. là wsill, àail àis iVitAlänlriASN oll
siAsnartiAs Rainen trapsn, wie Oalistrat,
I^nat, Isot usw., airsr Oazron korrrnrt niir
àoà nrerkwürcii^ vor.» «Ils, lis, insins
Oislrs, ià Irin ja anclr sslrr alt, wie alt
weill ià sclron lanAS niàl nrslrr, ià
wsill nnr, àail inein jüngster 8olrn, àsr
jst?.t etwa 90 lalrrs zalrlt, viel älter ist
ais ià. Or kann niât inàr lanlsn, lisAt
àsn Aanzsn lislrsn Oa^ aul àsnr Olsn
nnci wartet anl àsn Ooà. l^lit rnir lrat
(lotì anà kein Orlrarnrsn, ià nrôàts
nrielr so Asrns tunisien nnà stsrlrsn. Was
ist àsnn insins 8ànlà, àall ià so Irait
Asstralt wsràs? la, ja, ià Irin sàr ait.
là kann inià noà Ant erinnern, àak

ià sin ?.wölljälrriAer llnir war. ais nnssr
Oorl von Oran^ossn nisàernekrannt
wuràs. Oanrals iratten ails Aroös /VnAst
vor ir^eiràeinsni Oran^ossn — er irieli
Kla^ois-on. konrisslrsr Ilanrs, nicirt
walrr?» (Kla pois on lreillt aul Onssisà-
sr ist anl cisnr Oeià.) là irörts ^n nnà
konnte insinsn Oirrsn niât rsàt tränen.
8ànsii ?.älrlts ià naà: ?wölljälrriA nnr
1812, jet^t irairsn wir 1926, also noà
114 àa?n, àsr IVlann vor rnir war also
126 lairrs ait.

8eit àisssnr ilaAs war Oapon olt ?n
(last lrsi nns. Wann er anl seinen Wan-
àsrunAsn irsi nnssrrn llanss vorlrsikanr,
ksirrts sr ststs ?n nns ein, unà ià war
ssins aulinsrksanrste Onlrörsrin. Or lratts
ein sàr sàweres Oassin, àsnn seins
Onksikinàsr nrilllranàsltsn rlrn, àa er
niât nràr aàsiten konnte. Oarunr ZinA
er olt lort, nnr ?n ketteln. Manànral
nraàts er in sinsnr l"a^ iris ZO krrr /u
O'uö. Or trnA sein 8àickssl jeàoà nrit
Zrollsr Oeirrnt, nnà lür nrià war llapon
sin lZs^rill àsr rnssisàsn (lsàulà nnà
8àicksalssr^slrsnlrsit, à. lr. sin 8tnà
vorn alten, rnir nnlrekanntsn OnLlanà.
lleuts lrat àsr russisàs IZaner niât nrslrr

^czkowek, kksomcitizmoz, //so5trontio05l.s- ^sckvvsrciso, lisksr oàsr (lripps-
Lrscksinoogso,

àagsgso oskmso Lis zokorl

c/ì<»ri5
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die gleiche Passivität; er formt sein
Schicksal selber und kennt auch die Ach ¬

tung vor sich selbst, was früher nur sehr
selten der Fall war.

Wer weiß, ob jenes Rußland, das

Rapon vertrat, im heutigen Weltbrand
sich hätte halten können, ob es die Energie

und die Kräfte gehabt hätte, einen
Kampf auf Leben und Tod mit einem
gewaltigen Gegner wie Deutschland zu
bestehen

Aber unsere junge, vitale Generation

kannte dieses alte Rußland nicht. Wir
waren alle so voller großer Hoffnungen
für die Zukunft, daß die Vergangenheit
uns nicht kümmerte, und so voller
Wißbegier, daß uns der Abschied von der
Schule schwer fiel. Wir hatten das
Gefühl, die andern Länder um uns herum
hätten ihre Entwicklung hinter sich, uns
aber stünde sie noch bevor. E. R.

Zwei Gedichte eines Arztes

Praxis

Iieut'' morgen drückt mir einer fast die Hände ab :

Ich hätt' sein Kind gerettet vor dem sichern Grab.
Es war ein düstrer Fall, nichts weniger als klar,
Und daß ich es gerettet, ist nicht wahr.

Dem 1taliénerfrauli starb der junge Mann;
Seither schaut sie mich immer bös und finster an;
Daß sie mich für den schwarzen Mörder hält,

ist klar;
Und ' doch ist dieses grad so wenig wahr.

Die Welt hat überschwenglich Haß und Liebe feil,
Und beides wird uns oftmals unverdient zuteil.
Wir müssen deshalb weder freuen uns, noch

grämen,
Von Lob und Tadel gleichen Abstand nehmen.

Der Zukunftsarzt

Mir schleicht ein Ärger durch den Sinn,
Daß ich ein alter Knabe bin
Und unsres Standes Zukunftsbahn
Nicht länger mehr verfolgen kann.

Ich könnte sonst auf dieser Erden
Vielleicht noch ein Fabrikarzt werden.
Ich wäre ja so schrecklich gern
Der treue Diener meines Herrn.
Ich würdl vor Wonne fast vergehn,
Vor seiner Hoheit stramm zu stehn
Und täglich den Befehl zu fassen
Für mein beruflich Tun und Lassen.

Auch würde mir gar schrecklich -passen

Ein Pöstchen bei den Krankenkassen.
Ich könnte antichamberieren
Bei Präsidenten und Kassieren
Und dürft' an Sonn- und Feiertagen
Nach ihrem Wohlbefinden fragen.

Mir wäE bei einem edlen Streben
Stets ein Kontrollarzt beigegeben,
Der mir von ganzem Herzen nützte,
Mit Rat und Tat mich unterstützte,
Zu mildern des Berufes Schwere,
Mir Tag und Nacht behilflich wäre.

A. Häni.

Aus: „Aus dem Doktorlebon"
Kommissionsverlag Hans Huber, Bern.

|n traditioneller NAG 0-Qualität1
mit lebenswichtigen Auibaustoffen
und den VITAMINEN B, und D

NAG0MALTOR
Vitamin-Gehalt unter ständiger staatlicher Kontrolle der
Universität Basel.

In beschränkten Quantitäten durch bodenständige Detaillisten. NAGO ÖLTEN

84-

àis Alsicbs l?sssivilsl; sr borinl sein
Lcbiclcssl selber unà kennl sueb àis .^.cb^

innA vor sieb selbst, was brübsr nur sebr
seilen àsr ?sll lvsr.

Wer weil), ob jenes Il.nL1s.ncl, clss

Ilspon verlrsl, lin bsnilgen Welibrsnà
slcb bsiis bsllen können, ob es àis biner-
Ale uncl àis Krskle Asbsbl bslls, einen
Xarnpb sub beben nncl locl rnii sinsrn
As-wsIlÍAen LleAner -wie Oeniscblsncl ?u
bsstsben,

^.ber unsere junAe, viisle (lensrs-
lion ksnnle àiesss slls IbuLIsnà nicbi. Wir
lvsren slls so voller Aroller blolbnnnAsn
knr àie ?lnlcun5i, àslZ àis VerAsnAsnbeii
uns nielii knininsrls, nnà so voller Will-
bsAier, àsû uns àsr ^.bscbieà von àsr
8cbnle scbwer kiel. Wir bsllen àss de-
knbl, àis snàsrn bânàsr nin nns bsrnin
bsllen ibre llnivcàeklnnA binisr sieb, nns
sber sllinàs sie nocb bevor. L. A.

Iweî keltietite eink8 Aà8
Praxis

//ant'nia^an c??-üadt nn> a/na^/a5t c?/a//â'nc?a ad
/ad. dätt' 5a/n X/nc? A'a/'aitat aa^ c?ani 5/ada/-n (/?-ad.
/?5 u>a^ a/n d'a?/^ n/adt5 caan/A'a?' a?5 d/a/',
//ac? c?a/Z /ad a5 Z'a^attat, /5t n/adt baad^.

Dani /ta?/ana?-/?-an?/ 5ta^d c?a^ /nnFa d/ann,'
5a/tds?' 5adaut 5/a nn'ad /nin?a?- dâ'5 unc? //n5ta^ an,'
Da/Z 5/a nn'ad /ü^ c?an Fadcaa^an d/â>c?a^ da?t,

?5t d/a?-,'

Dnc? c?aad /5t c?/a5a5 ac? 50 uian/Z' caad?'.

Ois I^a/t dat dda^adcaanF/Zad Da/3 unc? D/ada/a//,
Dnc? da/c?65 un'^c? nn5 a/tnia?5 unaa^c/Zant 2uta/?.

7NN556N c?65da?d raac/a/' //-auan UN5) naad

Z'/'äniaNz

d'an //ad unc? ?'ac?a? A?a/adan Ddstanc? nadnîan.

Der?.uicuii5t8arxt

d/i> 5ad?a/adt a/n D^a^ c?n?-ad c?an 5/nn,
Da^ /ad. a/n a?ta^ Dnada d/n
Dnc? nn^/'a^ 5tanc?a5 ^ndnn/t^dadn
/V/adt Zâ'nA'aT' /nad?' aaT'/a/Z'an dann.

/ad. dâ'nnta 50N5t an/ cd'a^a?' D/'c/an

/^/a??a/adt naad a/n /'ad^/da?-?? caa?-c?an.

/ad iaa>a /a 5a 5ad^aad?/ad Z'a?^-
Da?' t^ana D/ana^ n?a/na5 //a^n.
/ad cad^c?' aa?' D^anna /a5t aa/'A'adn^

/^a^ La/na/' //ada/t ^t^a/n/n 5tadn
Dnc? taZ'/Zad c?an ^8a/ad? /a55an
/'//?' 7na/n da?-n/?/ad /^nn nnc? //a55an.

^/nad raä^c/a nn> Aa^ 5ad?-aad?/ad pQ55an
d^/n d'ä^tadan da/ c?an X/'andanda^^an.
/ad dännta ant/edanîda^/ai'an
^a/ /^T'ä^/c/antan nnc? Xa^^/a^an
//nc? c?ü^/t' an 5ann- nnc? d'a/a^aZ'an
/Vaad Zd/'s/n //^ad?da//nc?an //'aZ'an.

d//?' caà>' da/ a/nani ac??an 5t^adan
5tat5 a/n Xant^a??a/-2t da/^a^adan,
//a?' nn'?' aan Z'an^ani //a^an n/dsta,
d//t /ìat nnc? ?^Qt nn'ad nnta/'^tüt^ta,

/n/?c?a?-n c?a5 Aa?-n/a5 ^adcaa^a,

d/!> ^a^ nnc? /Vaadt dad/?/?/ad u^à>a.

//an/.

IraMUonsUer dl/ìv 0-yusMàt
inlt Isksnsv/iobtigsn àànstokksri
nnà àsn Vll/llvllbixbl S, nnà v

N460l«4i.>roii
Vitsmin-(?sbslt unter stânàigsr stsâcksr Kontrolle àer
Universität Lsssl.

In beseliränkten (Quantitäten âureìi boàenstânâÎAe Detaillisten.
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A E S WERTVOLLE GESCHENKE E MP E EHE EN WIR

12 seiner schönsten Bilder auf hochfeinem, antikem Karton
32 X 42 cm, aufgezogen, in gediegener Mappe. Die
Kunstfreunde sind begeistert von der ausgezeichneten Wiedergabe

der farbenprächtigen herrlichen Bilder. Preis Fr. 17.50

*

HUSSTFÜHRER DEK SCHWEIZ
Von Hans Jenny, 3. Auflage. 566 Seiten Text (dünnes

Bibeldruckpapier). Geschmeidiger Ganzleinwandband in

handlichem Format. Preis Fr. 14.—. Er macht uns auf eine

Fülle von Sehenswürdigkeiten und Schönheiten unseres

lieben Vaterlandes aufmerksam, an denen wir sonst achtlos

vorübergegangen wären. Das Werk gehört in jedes

Schweizerhaus.

Durch jede Buchhandlung oder vomVerlag Büchler <fc Co., Bern

85

àl.« VLLVVVI.I.IZ r I» LI L » I L?? «I«

12 seiner scbönsten Bilder enl bocbleinem, entilcem werten

52 X 42 cm, en1ge?ogen, in gediegener lVleMS. Ois Onnst-

Irennde sind begeistert von der ensge^siebneten Wieder-

gebe der ksrbenprëcbtigen berrlicben Bilder. Oreis Or. 17.50

-I-

I>I lî
Von Olens denn^, Z. àllege. 566 Zeiten Bsxt (dànes
Libeldrncbpepier). kdescbmeidiger (den^lsinvendbend in

bsndlicbein Oorinet. Breis Or. 14.—. Or mecbt nns enl eine

Onlle von Zsbenslvnrdigbeiten nnd Lcbönbeiten nnseres

lieben Vstellendes enlmerbssm, en denen wir sonst ecbtlos

vorübergegengen tvären. Oes Werk gebärt in jedes

Lcbvei?erbens.

vnrcb ieàe RuàbsnâtnnU ciàsr voinîerl»^ tîllililer à: <o.. Lern

SS
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